
Besprechungen
durch fre  1e€ Wahl s& erwerßefi un'gegefi das dunkie Erbe, den irgendwie

alle Menschen urchkämpfen müssen, Zu besitzen.
ist jer viel ahres un! Tiefes gesagt. Das uch könnte dazu verleiten, hin-

Hannes, der Träger des dunkeln Erbes, ter Techniık und Kultur einseitig ein
beginnt 1n den Zerwürinissen mit seinem oses Prinzip wittern un:! Mißbrauch
Bruder und ın den innern Irrungen, in mıit Wesen erwechseln Das urkräf-
die er VO  b seiner Geliebten Berta hinein- tıge Menschentum, 16e€ schlagende Knapp-
gezogen wIird, e.  ber sich nachzugrübeln heıt VO  »3 ede und Gegenrede verleihen
und versinkt hılflos unter der Last sS@e1-  ># der Darstellung ine hörbare Sinnen-
n  S Erbes, das ST mit dem ute seines nähe, daß die Ereignisse nıcht mehr
aters empfangen hat. Da begegnet ıhm als literarısch geschildert empfunden
Regiına, die Reine un Zarte. Von ihr werden. J.Loosen S. J
geleıtet, beginnt er langsam erfassen;
daß alles Unrecht sebüßt werden muß, Einssat. Roman. VonErich Braut-
daß die Menschen einander erlösen mUÜüs- C h (265 5.) Berlın 1933, G.Grote.
SCH, WENN Christus s1e erlösen soll Doch z 2,20, geb }  \\ 4.80
erst, nachdem Regina an ihm und für Im November 19018 wälzt siıch ıne
ihn gestorben ist, gesundet der Hannes Heeresmasse über die Rheinbrücke

Leben Nach manchem Gileiten und De1 öln Rechts und links stehen die
ersagen straiit sich 1n ihm die Kratt Bürger un! schauen verwundert autf die
Zu tester Zielsetzung, un dann findet seltsamen Gestalten des Zuges. Am -
auch Berta ıhm den Weg rechtem dern ter wendet sıch der njiederrhei-
Hrauentum. nischen Tiefebene ZzZu Ööst sich in

Wır freuen e  ber dies lebenswahre4 ese autf ein jeder kehrt eım 1n
aufrechte Buch, über den Wiıllen rAN eige- seine Stadt, der ine nach Kleve, ein
neTtr Lebensgestaltung un! 1  ber den Glau- anderer ach Xanten oder nach Düssel-
ben, der auch autf verschlungenen Ptfa- dort. Der Krieg ist NUur noch ıne Er-
den Gottes Gnadenführung leuchten innerung. Oder nıcht? Eın unklares
sieht. R.Stromberg 5. J Getfühl beunruhigt die ehemaligen Kame-

raden VO  > der dritten Kompanie, Sie iınd
Der Amerika-Johann Eın Bauern- Fremde geworden ın der bürgerlichen

roman us Schweden. Von Felix eimat. Der Krieg hat S1e ergrifien und
oeschlın. Aufl 12° (332 5.) g S1e  S nıcht mehr. Als sinnvolles Kr-
Leipzig’ 1933, Montana- Verlag. Geb gebnis dieses sinnlosen a0os W in

0.— ihnen jene Gemeinschatit herangewach-
Der Roman schildert die Begegnung SCHI1, ın der jeder auch für den Letzten

VvVo Technik und Natur auf einem orfe. un Armsten der Kompagnıie Tag tür
Eın Auswanderer, der Amerika-Johann, Tag das Leben zZu bereit WÄäTrTr.

kehrt 1ın seine Heimat zurück und äßt Demgegenüber versinken die kleinen
siıch als Unternehmer njeder. Mit seiner Dinge ihres nNecuecnN Daseıns 1Ns Bedeu-
Ankunft beginnt sich das Antlıtz des tungslose. Von innerer Notwendigkeit
Dortfes andern. Wo früher Einsam- getrieben, machen S1e  H— sich wieder auf
eıt Wäar und e€, entsteht jetzt eın den Weg So sich die drıtte Kom:-

panıe wieder bei ıhrem Hauptmann 1n.  > €ägewer. un! stampfen Maschinen. Was
aber entscheidender ist auch die Men- Zusammen mit ihm, auftf seinem Gut, wiıll
schen werden anders. Die Bauern gebär- s1e ın der alten Kameradschaft schaffen
den siıich städtisch un gehen 1ın neumodi- und leben, ın völlıger Gleichheit. Aber
schen eidern einher. Der rücksichts- eın Verräter sat Unifrieden unter s1e.
lose Ausbeuter verstrickt die Unertfah- Schon haben S1e sich schmählich VeOeI -

immer tieter 1n eijllose Spekula- ESSCH, da der Hauptmann 1m
tiıonen. Das Ende ist vollständiger Ban- Augenblick der Ochsten Gefahr das
krott Aber da bricht die Wut der ent- Kommandowort wieder, reißt die Füh-
täuschten Bauern 108 und rächt sich miıt rung ön sich und retitet die Gemeinschatt.
derselben Brutalıtät ihrem brutalen Jetzt wiıird ihnen plötzlıch klar, niıcht
Betrüger. Die Sühne tür diese Tat neh- Gleichheit, sondern Unterordnung die

Hront zusammenschließt, Gehorsam alsS1Ee freiwillig autf SIC ul dann, 1n
Ausdruck innerer Gemeinschatt. Denngeläuterter Einsicht zZu Armuft und Ar-

Deit zurückkehrend, das Erbe ihrer Väter s1e annn nicht sein, %  Wwo keine Ergänzung
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mögliıch ist. Ergänzung aber 1ist nıcht der die düsteren Mächte zwingt, die leid-
ohne Verschiedenheit, der durch erfüllte un!: verschwiegene Tau des
Unter- und Überordnung die Einheit - Gegners, der träumeriıische Sohn 1m er-
sammenwaächst. wachenden Bewußtsein. Das Getue Nee-

fes hingegen scheint uns schrillDer breite Fluß der Handlung schiebt
sıch ın vielen Tejlereignissen schwer un! und atzend dargestellt. Als Bindeglied
langsam VOT, dem großen Heimatstrome zwıischen Nathanael Maechler und dem
gleich, der durch die njiederrheinische Schlußband mag der Roman auch Urc
Ebene 1n en Nebenarmen stark un diese Miıßklänge siıch als Übergangs-
sicher nach einer Rıichtung drängt. Krause DINan rechtfertigen. e n c

Gedanken un! Eıinfälle streichen wıe  W5 Sıebenirauen. Novellen VonRuth
seltsame Zugvögel darüber hın, und die 129
Sprache ist ennn nicht 41l Wortschöp- Schaumann. (199 5.) Berlin

1034, Grote IVL — geb 4.50fungen, doch al Biıldern un Verglei- Es ist nıcht S als wollten diese S1e-  —rchen VO kräftiger Eıgenart überaus
reich. 3.Loosen 5. J ben Frauenschicksale ıne gültige Hor-

mel weiblichen ebens uns deuten, S1e
bezeugen vielmehr, daß äadchen- unDıe Nachkommen. Roman. Von Mutter- und Frauentum, wWenn ganzHermann Stehr. 129° (257 5.) VO  3 innen gelebt wird, immer wieder e1in-  >Leipzig 1033, aul ist Geb M 5.20 malıg ist ın dieser Herbheit und rauer,

Der zweiıte and der Maecechlertrilogie Innigkeit und Wärme, Süße und Bıiıtter-
ist eın  l Roman zwischen den Zeıten. Seıin n1S, Reıte und( ıimmer aber in Star-
künstlerischer Gehalt erreicht, WIr ker, WEeNn auch leiser Liebe
ıh für sich betrachten, nıcht die öhe Wer Ruth Schaumanns Plastiken g-
des bekannten chanens Stehrs. sehen hat, annn die Künstlerin auch iın
Der Hıntergrund, die Wiılhelminische der Sprache iıhrer Prosa erkennen Uun:!
Fassadenkultur, ist doch StTar schema- umgekehrt. So sechr macht ıhre Sprache
tısch un! einseitig gezeichnet uUun!: gehört die Gestalten sichtbar und nah Plastik
auni E eigentlichen Geschehen. Me1ı- und Sprache zeigen auch die gleiche Ver-
ster ist Stehr natürlich, er seine haltenheit, die Innerstes zugleıch —  15-
Menschen und iıhre aufkeimenden Er- drückt und verbirgt. Das g1ibt ıhren Ge-
kenntnisse un Getühle beschreibt: das bılden das Mädchenhatte, das auch die
Sıchaufrecken des werkenden Mannes, Müter noch haben Kreutz S, J
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